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    MOTIVATION IM BERUF




    

      	
Ziel: Demotivationsquellen erkennen und sich motivieren lernen




      	
Anwendung: Es reicht oft nicht aus, kompetent zu sein, um gute Arbeit zu leisten, und ein erfülltes Privatleben ist keine Garantie dafür, dass es im Beruf auch so ist. Wenn einem die Kraft für die Arbeit und die Erfüllung seiner Aufgaben fehlt, ist es wichtig, darüber nachzudenken, was man dagegen tun kann, die Motivation komplett zu verlieren.




      	
Arbeitskontext: Personalmanagement




      	

        FAQ:



        

          	Sollte man sich nur auf Fachbezogenes konzentrieren, wenn man seine Motivation wiederfinden will?




          	Wie sollte man mit demotivierendem Stress bei der Arbeit umgehen?




          	Wie kann man Lösungen für schwierige Situationen finden?




          	Kann Teilzeitarbeit für mehr Zufriedenheit und Motivation sorgen?




          	Wie gewöhnt man sich an organisatorische Veränderungen?




          	Führt berufliche Neuorientierung zu neuer Motivation?


        


      


    




    EINLEITUNG




    Auch wenn Unternehmen in ihren Stellenausschreibungen immer nach „motivierten Mitarbeitern“ suchen, ist Motivation keine Fähigkeit, die manche besitzen und andere nicht. Sie ist eine Dynamik, die Chemie zwischen einer Person und ihrem Umfeld, die sich je nach Kontext verändern kann. Motivation muss gepflegt werden, doch neben Ihnen als „Motivationsgärtner“ spielen auch Ihre Kollegen, Ihre Vorgesetzten und Ihr Unternehmen eine Rolle, damit Ihr Garten blüht und gedeiht. Auch wenn es nicht immer möglich ist, auf andere einzuwirken und ihr Verhalten zu verändern, sollten Sie nach der Analyse Ihrer Situation mithilfe dieses Booklets wieder neuen Tatendrang verspüren, sodass Sie dem Unkraut nicht länger beim Wachsen zusehen.


  




  

    MOTIVATION IM BERUF: DIE GRUNDLAGEN




    MOTIVATION, ZUFRIEDENHEIT ODER ENGAGEMENT?




    Motivation wird oft mit Zufriedenheit oder Engagement verwechselt. In ihrem Buch Motiver, être motivé et réussir ensemble (2009) erklären Éric Cobut und Géraldine Bomal, dass sich Zufriedenheit eher auf die Wahrnehmung der eigenen beruflichen Situation bezieht, während Motivation in Zusammenhang mit der treibenden Kraft des eigenen Verhaltens steht. Zufriedenheit ist ein Zustand – man ist zufrieden oder unzufrieden – wohingegen Motivation einer Dynamik entspricht, also einem Prozess, der Aufwand erfordert, um in seinem beruflichen Umfeld etwas zu bewegen. Wenn man motiviert ist, dann immer in Verbindung mit etwas anderem; es gibt keine absolute Motivation. Die Autoren unterscheiden fehlende Motivation von „Demotivation“. Tatsächlich sollte diese Nuance zwischen dem Fehlen der Lust, etwas zu tun, und dem Verschwinden dieser Lust aufgrund von Veränderungen in den Beziehungen im Arbeitsumfeld berücksichtigt werden.




    Engagement (oder commitment im Englischen) wird ebenfalls oft mit Motivation verwechselt. Dieser Begriff geht eher auf die Beziehung oder Verbindung zurück, die eine Person zu ihrem Unternehmen und ihren Kollegen hat. Engagement entspricht dem psychologischen Identifizierungsgrad mit der Arbeit und beeinflusst das Bild, das man von sich hat. Verschiedene Studien, unter anderem von Howard Klein, Thomas Becker und John Meyer, zeigen, dass es verschiedene Formen von Engagement bzw. Identifikation gibt:




    

      	Engagement bei der Arbeit, abhängig von der Position, die diese im Leben einnimmt




      	Engagement für das Unternehmen in seiner Gesamtheit, entsprechend dem Bekenntnis zu seinen Zielen und Werten, die Bereitschaft sich für das Unternehmen einzusetzen und den Wunsch Mitarbeiter zu bleiben




      	Engagement für die Karriere oder den Beruf




      	Engagement im Hinblick auf eine bestimmte Funktion (job involvement)


    




    Ihr Beruf und Ihre berufliche Verbindung zum Unternehmen beeinflussen daher die Wahrnehmung, die Sie von Ihrem Selbstbild und Ihrer Motivation bei der Arbeit haben. Wenn Sie bestimmte Dinge am Arbeitsplatz stören, ist es wichtig, sich Zeit zu nehmen, um sich darüber klar zu werden, wo das Problem liegt.




    ENTWICKLUNG DER MOTIVATIONSKONZEPTION




    Meryem Le Saget teilt in ihrem Werk über intuitives Management die seit 1900 bestehenden Motivationskonzeptionen in drei Generationen ein.




    „Ich erledige meine Aufgaben“




    Die erste Generation steht in Verbindung mit der Zeit der Industrialisierung sowie dem Taylorismus und macht keine Unterschiede zwischen den einzelnen Arbeitern, sondern bietet ein einziges Motivationskonzept für alle. Motiviert zu sein bedeutet aus Furcht vor dem Arbeitgeber zu arbeiten, in der Hoffnung auf ein besseres Leben oder um Geld für seine Familie zu verdienen.




    „Ich helfe bei der Erledigung der Arbeit“




    Die zweite Generation ist sich der Begriffe der Zufriedenheit und Unzufriedenheit bei der Arbeit bewusst. Die Bedürfnisse der Angestellten werden berücksichtigt, indem sie in hierarchische Gruppen eingeteilt werden und die Zufriedenstellung der unteren Ebenen als notwendig für den Zugang zu höheren Ebenen angesehen wird. Diese neue Generation versteht daher, dass eine motivierte Person zur Erhaltung ihrer Motivation gehört werden will, eine passende Stelle benötigt und für ihren Beitrag Anerkennung bekommen möchte.
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    Zwischen 1950 und 1990 sind unter dem Einfluss der Human-Relations-Bewegung (Bewegung, die 1929 aus in Unternehmen durchgeführten Studien entstand und Gruppenbeziehungen bei der Arbeit untersucht) Theorien wie die der berühmten Maslow-Pyramide entstanden und wiesen darauf hin, dass Motivation nicht bei jedem Menschen gleich ist.




    Der US-amerikanische Psychologe Frederick Irving Herzberg (1923-2000) ergänzt diesen Ansatz durch seine Zwei-Faktoren-Theorie. Er schlägt vor, auf das Gleichgewicht zwischen Präsenz und Fehlen von Zufriedenheits- und Unzufriedenheitsfaktoren zu achten. Ihm zufolge sind die Faktoren der Zufriedenheit unabhängig von denen der Unzufriedenheit. Wenn das Fehlen von Hygienefaktoren (Lohn, gute Beziehungen, gute Arbeitsbedingungen etc. – Arbeitshygiene bezieht sich auf alle Faktoren, die die Gesundheit und das Wohlempfinden der Arbeitnehmer beeinflussen können) für Demotivation sorgt, hält die Präsenz von Motivatoren (Feedback zum investierten Arbeitsaufwand, Art der Arbeit, Anerkennung, Selbstständigkeit etc.) die Arbeitnehmer nicht zwangsläufig davon ab, Unzufriedenheit bei der Arbeit zu empfinden. Deswegen sollten parallel zur Förderung der Zufriedenheitsfaktoren Elemente, die zu Unzufriedenheit führen, reduziert werden. Wenn der Arbeitgeber sein Personal motivieren will, sollte er also dessen Bedürfnisse berücksichtigen, auf Faktoren für Zufriedenheit und Unzufriedenheit achten und die Lösung an die jeweilige Situation anpassen.




    „Ich bin engagiert bei der Arbeit, da ich mich einbringen und verwirklichen kann“




    Die Motivation der dritten Generation gibt es seit den 1990er Jahren. Der Vorgesetzte ist ein intuitiver Leader mit einer ganzheitlichen Aufgabe, die darin besteht, der Arbeit ihren Sinn zurückzugeben und die Mitarbeiter wie Erwachsene zu behandeln. Dabei wird berücksichtigt, dass jeder Mensch einzigartig ist, weswegen die Lösungen maßgeschneidert sein müssen, sich aber gleichzeitig in das komplexe System integrieren lassen. Im Zentrum der Motivation steht nun nicht mehr die Aufgabe selbst, sondern das Interesse für diese.
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